
a 9rag eufe e r
Vinde, ſtatt a

Auſl, ſtatt

luflage ſatt.

Intertſu
uheitskäuſ

eiſchen Fülnn

bten
d Eisen-

n An
e
an 02 Jod
achſene und an
ollen, ſollten jt

husen, Ao
on außen auſge
kerſeburg in der

e

t ne
bſteſeln M
von 50 M. an

Erſcheint täglich
e

en sTelephonanſchluß Nr. 8.

r n 777Gemeinde und Gutsbezirke.

Die ſeit dem 1. April 1892 in Kraft ſtehende
Landgemeindeordnung für die öſtlichen Provinzen
hat in den Verhältniſſen der Landgemeinden mancherlei
Verbeſſerungen herbeigeführt über die guten Ab
ſichten des damaligen Miniſters des Jnnern, Herrn
Herrfurth, betreffend die Eingemeindung ſelbſtändiger
Gutsbezirke ſind durch die Abänderungen, welche
der Entwurf im Abg.Hauſe erfahren hat, nahezu
vollſtändig vereitelt. Eine zwangsweiſe Zuſammen
legung von Gutsbezirk und Gemeinde kann das
Geſammtminiſterium erſt beſchließen, nachdem der
Kreisausſchuß, der Bezirksrath und der Provinzial
rath, d. h. alles Körperſchaften, in denen der Groß
grundbeſitzer das Heft in der Hand hat, beſchloſſen
haben. Von der Miniſterialinſtanz iſt, wie die
Dinge heute liegen, erſt recht keine Förderung der
Eingemeindung zu erwarten. Infolgedeſſen ſind die
Klagen über die Rechtsunſicherheit zwiſchen Land
gemeinde und Gutsbezirk nach wie vor an der
Tagesordnung. Von einem Landwirth im Saalkreiſe
wird, anknüpfend an einen Prozeß zwiſchen Gemeinde
und Gutsbezirk Blankenburg bei Ruppin der SeZtg.
in dieſer Hinſicht geſchrieben „Bei dem Entwurfe
Der Landgemeindeordnung, den der Miniſter des
Jnnern, Herrfurth, 1890 dem Abg. Hauſe vorlegte
war das Beſtehen der Gutsbezirke als Ausnahme
zugelaſſen die Eingemeindung ſollte die Regel,
bilden. Durch die konſervative Partei, unter
Führung des Abgeordneten v. Rauchhaupt, wurde
das betr. Geſetz aber derart verſchlechtert, daß eine
Kingemeindung nur eine Ausnahme bildet. So
erben ſich Geſetz und Rechte wie eine ewge Krank
heit fort, welcher ſchließlich der geſammte mittlere
Grundbeſitz zum Opfer fällt. Die konſervative
Partei entpuppt ſich gerade hierin als der ſchlimmſte
Feind des mittleren Grundbeſitzes. Der mittlere
Grundbeſitz verringert ſich infolge ſeiner ſozialen
Zurückſethung und der unberechtigten Bevorzugung
des Großgrundbeſitzes mehr und mehr, und in
letzter Zeit mit außerordentlicher Schnelligkeit. Die
Steuerkräfte in den Gemeinden nehmen dabei er
fichtlich in demſelben Maße ab, die Laſten aber
nehmen zu. Die Folge iſt dann natürlich eine
immer ſtärkere Belaſtung der übrigen. Statt daß
man nun auf die natürlichſte Weiſe Abhülfe ſchafft
und dieſe unzeitgemäßen Schmarotzergebilde beſeitigt,
werden allerlei künſtliche Mittel zur Anwendung
gebracht, ohne daß doch das richtige getroffen wird.
Durch die Eingemeindung der Gutébezirke würde
die ſoziale Herabſetzung des mittleren Grundbeſitzes
beſeitigt, die Verwaltung der Landgemeinden und
des Kreiſes vereinfacht und damit ganz erheblich an
den Koſten der Verwaltung der Gemeinden und des
Kreiſes geſpart werden. Wenn aber der mittlere
Srundbeſitz mehr und mehr von dem bevorrechtigten
Großgrundbeſitz abſorbirt wird, ſo verringern ſich
außerdem die Arbeitsſtätten und Arbeitsgelegenheiten
auf dem Lande, und die Arbeiterfamilien werden
nach den Städten getrieben. Trotzdem dies alles
bekannt und vielfach erwogen iſt, wird leider keine
Abhilfe geſchaffen, ſondern dieſer ſoziale Schaden
verſchlimmert ſich mehr und mehr.“ Zunächſt würde
es ſich empfehlen, daß von liberaler Seite im Abg.
Hauſe der Miniſter des Jnnern aufgefordert würde,
dem Hauſe einen Nachweis darüber vorzulegen, in
welchem Umfange auf Grund der Landgemeinde
Ordnung von 1891 eine Eingemeindung ſelbſtändiger
Gutsbezirke ſtattgefunden hat. Liegt das Ergebniß
vor, dann wird man weiter ſehen.

Politiſche Ueberſiht

HeſterreichAngarn. In Oeſterreich ſpricht
dw ein einſtimmig beſchloſſenes Communiqué der

eutſchen Volkspartei gegen die unrecht
ren Herrſchaft des 8 14, welche wieder
re habe, aus, ferner gegen den durch Erlaß
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und durch eine Reihe ſonſtiger Maßregeln verübten
rechtswidrigen Angriff auf den nationalen Beſitzſtand
des deutſchen Volkes und fordert dazu auf, unge
beugten Muthes im Widerſtande zu ver
harren, bis die entſcheidende Wendung zum
Beſſeren eingetreten. Ferner warnt das Communi-
qué vor übertriebener Zuverſtcht und entſagender
Hoffnungsloſigkeit und weiſt auf die Nothwendig
keit hin, daß in ſo erregter Zeit jedes kleinliche Ge
zänke ſchweige und alle Parteien, denen die Wohl
fahrt des deutſchen Volksſtammes am Herzen liegt,
ſich in der Vertheidigung der Rechte deſſelben zu
ſammenfinden. Die Partei wird die Aufſtellung
der nationalpolitiſchen Forderungen der Deutſchen
mit Nachdruck betreiben und fordert ſchließlich zu
feſtem Zuſammenhalten und unbeugſamem
Widerſtande auf. Die Unterſuchungen des
Standes der galiziſchen Sparkaſſe hat er
geben, daß die Geſammtziffer der zweifelhaften
Forderungen 62 bis 7 Millionen Gulden beträgt,
darunter die Credite an die Firma Szepanowski
mit 5,9 Millionen. Die Lage in Ungarn iſt
noch immer völlig ungeklärt. Neuerdings wird der
Reiſe des Honvedminiſters Fejerwary, welcher
am Freitag in Wien eingetroffen iſt, um dem
Kaiſer Bericht zu erſtatten, große Bedeutung bei
gelegt.

Jktalten. Jn der italieniſchen Deputirten
kammer hat der Miniſterpräſident Pellounx am
Freitag eiten bemerkens werthen Sieg errungen Bei
der Fortſetzung der Discuſſion über den Bericht der
Wahlprüfungscom miſſton, welcher vorſchlägt, einen
Sitz in Mailand und einen zweiten in Ravenna
wegen Verurtheilung der Deputirten Turati und de
Andreis für erledigt zu erklären, erklärte Pelloux,
er werde die Tagesordnungen, welche eine formelle
Aufforderung an die Regierung enthalten, eine
Amneſtie vorzuſchlagen, nicht annehmen. Die
Regierung behalte ſich vor, dem Könige den
paſſenden Zeitpunkt für einen neuen Akt der
Gnade namhaft zu machen, könne aber keinesfalls
etwas gutheißen, was als Zwang gedeutet werden
könnte. (Zuſtimmung Die Kammer habe das
Recht, das Verhalten der Regierung zu controlliren,
nicht aber die Berechtigung. die Regierung zur Ein
bringung einer Amneſtte zu drängen. Man müſſe
dem Miniſterium überlaſſen, darüber zu urtheilen,
wann der richtige Zeitpunkt gekommen ſei, bei dem
Könige den Erlaß einer zweiten Amneſtie zu befür
worten. Nach Beendigung der augenblicklichen
Discuſſion werde er der Kammer einen Geſetzentwurf
vorlegen, wie er ihn zum wirkſamſten Schutz der
Ordnung und zur Vertheidigung der ſtaatlichen
Einrichtungen für nothwendig erachte. (Sehr gut;
Zwiſchenrufe von der äußerſten Linken.) Pelloux
erſuchte die Kammer, für die von Riecio einge
brachte Tagesordnung zu ſtimmen, welche beſagt, die
Kammer nehme Akt von den Erklärungen der Re
gierung und erkläre ſich mit dem Vorſchlag der
Wahlprüfungscommiſſion einverſtanden. Der Depu
tirte Lazzaro beantragte, über die beiden Theile
dieſer Tagesordnung getrennt abzuſtimmen. Pelloux
ſagte, er widerſpreche dem nicht, erklärte jedoch, in
Betreff beider Theile der Tagesordnung die Ver
trauensfrage zu ſtellen. Jn namentlicher Ab
ſtimmung wurde darauf der erſte Theil der Tages
ordnung Riccio mit 244 gegen 65, der zweite mit
220 gegen 50 Stimmen angenommen.

Frankreich. Jn Frankreich hörte die Re
viſionscommiſſion am Freitag den Miniſter
präſtdenten Dupuy und den Juſtizminiſter Lebret.
Ueber den Verlauf der Sitzung und die Gründe
zu dem Verhör wurden der Preſſe keinerlei Mit
theilungen gemacht. Das Erſcheinen Lebrets und
Dupuys wird verſchieden ausgelegt. Es wird
behauptet, daß die Commiſſion auf einer der
folgenden beiden Löſungen beharrte, nämlich ent
weder Beaurepaire wegen ſeiner Anklagen gegen
gewiſſe richterliche Beamte gerichtlich verfolgen,
oder aber dieſe Beamten vor das obere Gericht

für richterliche Beamte zu ſtellen. Man ſagt, daß
gewiſſe Deputirte geneigt ſeien, die Frage vor die
Deputirtenkammer zu bringen, wenn die Regierung
nicht die Jnitiative ergreifen ſollte. Außerdem
ſagt man, die Reviſtonscommiſſton erhalte ſeit
mehreren Tagen Drohbriefe gegen mehrere ihrer
Mitglieder. Die von der Kriminalkammer des
Kaſſationshofes als Zeugen vernommenen Profeſſoren
Meyer, Givy und Molinier theilten einem
Redacteur des „Temps“ mit, ſte hätten vor der
Kriminalkammer des Kaſſationshofes auf Grund
des Original- Bordereaus auf das ent
ſchiedenſte erklärt, daß das Bordereau
von der Hand Eſterhazys herrühre, und daß
die Hypotheſe, es wäre ein Durchpauſen erfolgt,
haltlos ſei.

Spanienr. Die ſpaniſche Regierung richtete
durch den franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington
eine Mittheilung an die Regierung der Vereinigten
Staaten, in welcher daran erinnert wird, daß der
Friedensvertrag von Paris den Amerikanern
die Verpflichtung auferlege, die ſpaniſchen
Gefangenen auf den Philippinen zu befreien
Nach einer Depeſche des Generals Rios hat
Aguinaldo die Freilaſſung der ſpa
niſchen Gefangenen gegen ein Löſegeld von
500000 Dollars und die Ueberlaſſung der Spanien
gehörigen Geſchütze und Gewehre angeboten. Die
ſpaniſche Regierung hat das Anerbieten abgelehnt.

Bongeßtagat. Von den Mahdiſten iſt nach
einem vom Brüſſeler Blatt „Le Patriote“ ver
zeichneten Gerücht der Ort Redjaf am Bahr el
Djebel, wenige Meilen ſüdlich von Lado, einge
nommen worden.

Rumänien. Aus Rumänien melden Budapeſter
Blätter den Ausbruch agrariſcher Unruhen
auf den Beſitzungen des verſtorbenen Barons
Milos Baics, des Oheims des Königs Milan,
die in der Nähe vbn Krajova liegen und an
griechiſche Unternehmer verpachtet ſtnd. Rumäniſche
Bauern wollten die Güter ſelbſt mit Unterſtützung
einer Bank pachten, erhielten aber die Pacht nicht,
deshalb brach die Bauernrevolte aus. Zwei
Regimenter wurden hingeſchickt, konnten aber die
Ordnung nicht herſtellen und wurden ſogar von
den Bauern verjagt.

Nordamertka. Jn Waſhington iſt folgende
amtliche Depeſche Dewey s aus Manila vom
5. d. eingetroffen: Die Jnſurgenten begaunen
den allgemeinen Angriff geſtern Nacht; das
Gefecht ward heute fortgeſetzt und war im Allge
meinen für die Amerikaner erfolgreich. Die ameri
kaniſchen Kreuzer beſchießen die Aufſtändiſchen im
Norden und Süden der Stadt. Die Frauen ſind
an Bord der Transportſchiffe gebracht. Ein
anderes Telegramm lautet: Geſtern Abend 10 Uhr
griffen die Filipinos Manila an. Die
Amerikaner antworteten mit einem heftigen Feuer
und gingen ſchließlich ihrerſeits zum Angriff vor.
Die Filipinos wurden ans ihren Stellungen ver
trieben mehrere wurden gefangen genommen ein
Geſchüß wurde erbeutet; die Zahl ihrer Todten
und Verwundeten iſt unbekannt. Der Verluſt der
Amerikaner wird auf 20 Todte und 125 Ver
wundete geſchätzt. Schon den ganzen Tag über
war an verſchiedenen Stellen mit Unterbrechungen
Gewehrfeuer unterhalten worden.

China. Jn China genehmigte das Tſungli
Hamen am Freitag die Eröffnung Nanning
fus als Vertragshafen; es war dies von
den Handelsleuten in Canton für nothwendig ge
halten, um die Erſchließung des Weſtfluſſes voll
ſtändig zu machen. Hu, welcher am Freitag
verhört wurde, reichte eine Denkſchrift ein, in der
er auf die gegen ihn exhobenen Anſchuldigungen
antwortet. Die Entſcheidung der Angelegenheit
wird in kurzer Zeit erwartet.



Dentſchland.

Berlin, 6. Febr. Der Kaiſer beſuchte geſtern
Vormittag den Gottesdienſt in der Kaiſer Wilhelm
Gedächtnißkirche. Prinz Georg von Preußen
iſt erkrankt. Der Kaiſer beſuchte am Freitag den
Patienten.

(Der Kaiſer) wohnte, wie alljährlich, auch
am Freitag Abend dem Feſtmahl des Branden
burgiſchen Provinziallandtages bei. Er
erſchien um 7 Uhr, hielt zunächſt Cerele ab und
zog einen großen Theil der Theilnehmer ins Ge
ſpräch. Bei der darauf folgenden Tafel brachte
der Gaſtgeber, Oberpräſident v. Achenbach in
längererer Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer aus,
der ſogleich antwortete. Er dankte für die Worte
des Oberpräſidenten, für das Gedenken der Thaten
der Hohenzollern und der Geſchichte des deutſchen
Volkes Es ſeien zwei Umſtände geweſen, die
ſeinem Hauſe und ſeinen Vorfahren für unſer Volk
zum Gelingen halfen. Der Hauptumſtand ſei der,
daß die Hohenzollern ſtets das Gefühl der Verant
wortlichkrit gegenüber dem Herrn im Himmel in
ſich fühlten. Auf der Reiſe im heiligen Lande habe
er der Kaiſer, manchen erhebenden Eindruck religiöſer,
hiſtoriſcher und moderner Natur erlebt, den mäch
igſten aber auf dem Oelberge. Dort habe er ſich
den Fahneneid aufs Neue geſchworen, nichts unver
ſucht zu laſſen, ſein Volk zu einigen und das, was
es trennen könnte, zu beſeitigen. Dort im Lande
der waſſerloſen und baumloſen Wüſte ſeien ihm
auch die märkiſchen Seen und Kiefernwälder wieder
eingefallen wenn man auch darüber ſpöttele, es
ſei daheim doch beſſer als in der Fremde. Der
Kaiſer erinnerte dann an Moltkes Worte zu Bis
marck nach dem ſiegreichen Kriege gegen Frankreich
„daß es nun gelte, den Baum (die deutſche Reichs
eiche) wachſen zu ſehen.“ Nun er, der Kaiſer,
wolle dem Baum ein guter Gärtner ſein, der den
Baum des deutſchen Reiches zum Wachſen pflegen,
die ſtörenden Zweige beſchneiden und die ſchädlichen
Wurzelnager beſeitigen wolle. Auch der allgemeinen
Friedensbeſtrebungen gedachte der Monarch und
wies auf die ſtörende Sünde der Welt, auf den
Zwieſpalt und Neid hin. Aber dagegen müſſe ſich
Deutſchland, ſtark wie ein Rocher de Pronce, ver

einen Der äußere wie der innere Friede ſolle ge
wahrt bleiben, das ſei ſein Streben. Dazu möchten
auch die Märker mithelfen. Der Kaiſer ſchloß
mit einem Hoch auf die Mark Brandenburg.

(Perſonalien.) General v. Seebeck, der
kommandirende General des 10. Armeecorps in
Hannover, wird nach dem Hann. Cour. zum 1. April
zurücktreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Komman
dant des kaiſerlichen Hauptquartirs, Generalleutnant
v. Pleſſen, beſtimmt. Der Diviſionskommandeur
Prinz Heinrich von Reuß hat, wie das Berl.
Tagebe. aus Düſſeldorf meldet, plötzlich ſeinen Ab
ſchied eingereicht und einen dreimonatigen Urlaub

angetreten
(Der Seehandlungspräſident von

Burchard) hat der „N. A. Z. zufolge „ſchon
ſeit längerer Zeit mit Rückſicht auf ſeinen
mangelhaften Geſundheitszuſtand dem Finanzminiſter
ſeinen Wunſch ausgedrückt, ſich zum Beginn dieſes
Jahres in den Ruheſtand zu ſetzen Der Miniſter
habe ihn jedoch gebeten, vorerſt noch im Dienſte zu
bleiben. Dieſem Wunſche habe der Präſident der
Seehandlung entſprochen, und ſei über den Zeit
punkt ſeines Abganges noch nichts bekannt.

(Der Zuſammentritt der Abrüſtung s
ronferenz) iſt offiziöſen Petersburger Blättern
zufolge weiter hinausgeſchoben worden, angeblich
weil die italieniſche Regierung Schwierigkeiten mache
wegen der Einladung des Vatikans. Andererſeits
wird dem Berl. Tagebl. aus Rom gemeldet, daß
die italieniſche Regierung gegen eine Theilnahme
des Vatikans an der Abrüſtungsconferenz in keiner
Weiſe proteſtiren will.

(Die Aufhebung der Kurierfreiheit,)
welche 1869 durch die Reichsgewerbeordnung ein
geführt wurde, beabſichtigt nunmehr Miniſter
Boſſe in Angriff zu nehmen. Ein Erlaß des
ſelben, welcher an den Ausſchuß der preußiſchen
Aerztekammern gerichtet iſt, erwähnt die Klagen der
Aerzte über die Pfuſcher und führt an, daß auch
die Wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinal
weſen im Herbſt 1898 ſich für die Wiedereinführung
des Kurpfuſchereiverbots ausgeſprochen habe. Der
Schluß des Schreibens lautet wie folgt „Bevor
ich den Anträgen auf Herbeiführung einer ent
ſprechenden Abänderung der Geſetzgebung weitere
Folge gebe, nehme ich Veranlaſſung, dem Ausſchuß
der Aerztekammern von der Sachlage Kenntniß zu
geben mit dem Erſuchen, nach Anhs rung der
Aerztekammern ſich darüber gutachtlich
gegen mich zu äußern, ob und welche Miß
ſtände auf dem Gebiete der Geſundheitspflege
infolge der Freigabe der Heilkunde her-
vorgetreten ſind, ſowie eventuell das Vorhandenſein
ſolcher Mißſtände durch Beibringung ſchlüſſigen,

thatſächlichen Materials aus den einzelnen Bezirken
zu erläutern und zugleich zu erörtern, welche Maß
nahmen zur Beſeikigung der beklagten Mißſtände
und in welchem Umfange ſie in Ausſicht zu
nehmen ſeien Der Einreichung des Berichts,
welchem die Verhandlungen der Aerztekammern bei
zufügen ſind, will ich nach ſpäteſtens ſechs Monaten
entgegenſehen.“ Jn dieſer Sache hat glücklicher
weiſe nicht der preußiſche Landtag, ſondern der
Reichstag zu entſcheiden

(Zur Börſenfrage.) Jn der am 2. d. in
Poſen abgehaltenen Provinzialverſammlung des
Hundes der Land wirthe theilte der Vorſitzende
des Bundes Frhr. v. Wangenheim nach dem Bericht
der Poſ. Ztg. u. a. mit, eine Interpellation in der
Börſenfrage werde in der Form und dem
Moment erſcheinen, den ſeine Fraktion für geeignet
halte. „Gegenwärtig hätten Verhandlungen geſchwebt
zwiſchen der Regierung und den Getreidehändlern
in Berlin wegen Wiedereröffnung der Getreide
börſe, die ſich zerſchlagen hätten. Man werde
durch die Interpellation über die Börſe erreichen,
daß dem Treiben drr Heiligengeiſtſtraße (d. h. dem
Getreidehandel von Comptoir zu Comptvir) ein Ende
gemacht werde. Beſtehe die offizielle Getreide
börſe auch nicht, ſo werde man den Getreidehändlern
beweiſen, daß man auch ohne Börſe auskomme.“

(OHr. Arons.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“
hat „von einer Seite, an deren Zuverläſſigkeit nicht
zu zweifeln iſt“ in Erfahrung gebracht, daß die
Rachricht, es ſei die Abſicht, Dr. Arons wegen
ſeiner Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei
zu discipliniren, aufgegeben, „auf irriger Annahme
beruhe und den thatſächlichen Verhältniſſen nicht
entſpreche“.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Februar.) Der

Reichstag ertheilte heute die Genehmigung zur Strafver
folgung des ſozialdemokratiſchen Abg. Schmidt Aſchers
leben entſprechend dem Beſchluß der Geſchäftsordnungs
commiſſion und ſetzte dann die zweite Verathung des
Poſtetats fort. Die ſachliche Debatte drehte ſich um die
von den Abgeordneten Bafſermann und Dr. Müller
Sagan eingebrachten Reſolntionen. Die erſtere fordert die
Poſtverwaltung auf, von dem Einwand der Verjährung
gegenüber den Gehalteanſprüchen von Militäranwärtern ab
zuſehen. Die Reſolution des Abg Dr. Müller, der ein
gehend das Verfahren der Verwaltung gegen die auf den
Deutſchen Poſtboten“ abonnirten Beamten kritiſirte, erklärt
die betr. Beamtenmaßregelungen für ungerechtfertigt und
unzuläſſig und erſucht den Reichskanzler, jede Beſchränkung
der Poſtbeamten bezüglich ihrer außerdienſtlichen Lektüre zu
unterſagen. Abgeſimmt werden wird über beide Reſolutionen
erſt in dritter Leſung. Auch den nationalliberalen Abge
ordneten Baſſermann und Franken ging die Diszipli
nirung der Poſtbeamten wegen des Abonnements auf deu
„Deutſchen Poſtboten“ zu weit. Ebenſo geißelte Dr. Lieber
vom Centrum ſcharf die Geſinnungsriecherei in der Ver
waltung, erklärte aber, der Reſolution nicht zuſtimmen zu
können, weil ſie keinen praktiſchen Erfolg haben würde Jm
übrigen kam es zu einer ausgedehnten Sozialiſtendebatte,
au der ſich auf der einen Seite Abg. Bebel, auf der andern
Seite die konſervativen Abgeordneten Graf Klinckowſtröm
und v. Staudy, ſowie der Freikonſervative v Kardorff
und auch Staatsſekretär v. Podbielski betheiligten Herr
v. Kardorff brachte bei dieſer Gelegenheit wieder ſeinen
Wunſch nach einem neuen Sozialiftengeſetz an. Erwähnens
werth iſt die Erklärung des Herrn v. Podbielski, er ſähe
es am liebſten, wenn ſeine Beamten ſich an den Wahlen
gar nicht betheiligten Nachdem dem Staatsſekretär ſein
Gehalt bewilligt, wurde die weitere Berathung des Poſt
etats auf Montag vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 4. Februar.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute mit der erſten
Leſung des Geſetzentwurfs vetr. die ärztlichen Ehren-
gerichte, das Umlagerecht und die Kaſſen der Aerzte
kammern. Abg. Dr. Virchow ging mit dem Entwurf
ſcharf ins Gericht. Er vermuthete in dem Entwurf ein
Mittel, die Aerzte politiſch zu beeinſluſſen. Für die mit
dem Entwurf verbundene Erniedrigung des ärztlichen
Standes ſei das Material der Begründung ungenügend.
Er könne nur für eine vollſtändig freie Aſſociation der
Aerzte eintreten. Cultusminiſter Dr. Boſſe befrritt, daß
mit dem Entwurf eine politiſche Tendenz verbunden ſei
Die Regierung könne auch ohne den Entwurf auskommen,
aber die Aerzte hätten den Entwurf gewünſcht. 10 Aerzte
kammern hätten dem Entwurf zugeſtimmt und die übrigen
zwei ihn nur gegen eine ſtarke Minderheit abgelehnt, ſo
daß man ſagen könne, elf Zwölftel aller preußiſchen Aerzte
träten für den Entwurf ein. Jm Ehrengerichtshof hätten
die Vertreter der Aerztevereinigungen durchaus die Mehr
heit, es ſei aber ſelbſtverſtändlich daß auch die ſtaatliche
Autorität dabei nicht ausgeſchloſſen werden dürfe. Den
Aerzten werde mit möglichſt unveränderter Annahme des
Entwurfe gedient ſein. (Beifall.) Abg. Dietrich (konſ.) ſah
in dem Entwurf die Möglichkeit, einen großen, ehrenwerthen
Stand zu ſchützen er werde zu einer ärztlichen Standesord
nung führen können. Er bitte den Entwurf einer Commiſion
von 14 Mitgliedern zu überweiſen, die etwaige Schwächen noch
veſſern könnte. Abg. Dr. Langerhans (freiſ.) bezeichnete
den Entwurf als mindeſtens überflüſſig. Und dabei ſei
dieſer kleine Entwurf das Einzige, was bisher von der
großen Medicinalreform verwirklicht worden iſt. Unehren
haftigkeit und Heuchelei laſſe ſich mit Geſetzen überhaupt
nicht aus der Welt ſchaffen. Inhalt und Form des Geſetz
entwurfs ſei durchaus verfehlt Miniſterialdirector Bartſch
kündigt an, daß die Medieinalreform wirklich bald zu Stande
kommen werde. Das Herausnehmen der beamteten Aerzte
aus dieſer Ehrengerichtsbarteit, wie die Vorlage vorſehe,
ſei für die Regierung ein noli me tersere Abg. Dr.
Endemann (nat. lib.) ſpricht ſich im Allgemeinen wohl
wollend für den Entwurf aus, da die Stellung der Mehr
heit der Aerztekammern für ihn ausſchlaggebend ſei; freilich

ſei die Stellung der Juriſten in dem Entwurfe nicht eben
nach ſeinem Geſchmack, denn auf dem Gebiete der Mediein
müſſe er in Bezug auf die Juriſten immer an den „nervöſen
Dilettantismus“ denken. Abg. Rügen berg (Centrum) be
zeichnet es als eine hoffenthich heilſame Wirkung des Ent
wurfs, daß die jungen Aerzte zur Standesehre erzogen
würden. Die freikonſervativen Abg. v. Werdeck und
Rewoldt erwarten ebenfalls einen günſtigen Einfluß des
Geſetzes auf den ärztlichen Stand, Erſterer unter beſonderer
Jnſchutznahme der Homöopathen, und regen Verbeſſerungen

im Einzelnen an. Abg. Jm Walle (entr.) erklärt
Namens ſeiner Partei, daß das Geſetz das Standesintereſſe
und die Selbſtverwaltung des Aerzteſtandes wahre. Abg.
Rickert (fr. Vzg.) bringt eine Reihe Bedenken gegen den
Entwurf vor, ſteht ihm im Allgemeinen aber freundlih
gegenüber. Die Erörterung wurde geſchloſſen, der Entwurf
ſodann einer Ugliedrigen Commiſſton überwieſen.
Montag werden kleinere Vorlagen berathen und die Etats
berathung fortgeſetzt.

Wie der Staatsſecretär v. Podbielski im
Reichstage mittheilte, würde am 4. d. eine Verord
nung erlaſſen, wonach der Schalterdienſt an
Sonn und Feiertagen mit den Stunden 12
S Uhr nachmittags abſchließt. Auch der Packet
dienſt höre um 12 Uhr auf. Zuſchläge auf die
Sonntagsbeförderung von Packeten. würden nicht
u das würde eine Begünſtigung der Reichen
ein. Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung

der Gewerbeordnung enthält keine allgemein
gültigen Beſtimmungen über die Zeit des Laden
ſchluſſes; auf Antrag von zwei Drittel der be
theiligten Geſchäftsinhaber einer Gemeinde kann aber
durch Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde
verſügt werden, daß für alle oder einzelne Zweige
zu einer näher zu beſtimmenden Zeit zwiſchen 8 Uhr
Abends und 6 Uhr morgens die Läden geſchloſſen
werden müſſen. Während dieſer Zeit iſt das Feil
halten von Waaren auf Straßen und öffentlichen
Plätzen verboten. Sofort aber und allgemein ſoll
hie Beſtimmung in Kraft treten, daß in offenen
Laden den Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern nach
Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine ununter
brochene Ruhezeit von mindeſtens 10 Stunden und
für Perſonen unter 16 Jahren und für weibliche
Perſonen eine ſolche von mindeſtens 11 Stunden
zu gewähren iſt. Die ſtatiſtiſchen Erhebungen haben
ergeben, daß bei den in Frage kommenden Laden
geſchäften die Ladenzeit, d. h. die Zeit, wo der
Laden zeöffnet iſt, nur bei 44,9 vom Hundert
weniger als 12 Stunden, bei 22 v. H bis zu 13
Stunden, bei 18 v. H. 15 Stunken, bei 21 v. S.
Stunden und 6,5. v. H. über 16 Stunden dauert
Jn der Begründung iſt ausgeſprochen, daß durch
die übermäßige Dauer der Beſchäſtigung die geiſtige
Fortbildung der Ladengehülfen leidet und daß des
halb ein großer Mangel an gut ausgebiidetem
Ladenperſonal vorhanden iſt. Durch die Verkürzung
der Arbeitszeit gewinne das Familienleben

Volkswirthſchaſtliches.

Ein Theil des Domanialguts ſoll in
Heſſen verkauft werden. Jn einer den heſſiſchen
Landſtänden zugegangenen Vorlage bietet die heſſiſche
Regierung rund 1012 Hektare landwirthſchaftlich
benutztes Gelände, das in 33 Gemarkungen zerſtreut
liegt, zum Verkauf aus. Jn der Begründung wird
als Grund nur die Abſicht angegeben, der Nachfrage
nach Land in den betreffenden Gemeinden entgegen

zu kommen.Die Staatslotterien in Deutſchland
im Verhältniß zur Bevölkerung der Einzel
ſtaaten. Während Preußen bei einer Einwohnerzahl
von 31855 123 ein Spielkapital von 70510924
Mark in Bewegung ſetzt, bei dem Spiel der Staats
lotterie alſo ein Betrag von 2,21 Mark auf den
Kopf der Bevölkerung entfällt, ſtellt ſich dieſes Ver
hältniß in den übrigen deutſchen Lotterie Staaten
weſentlich anders dar: in Sachſen bei einer Ein
wohnerzahl von 2787 688 und einem Spielkapital
von 40920000 Mk. auf 10,80 Mark, in Mecklen
burg bei einer Einwohnerzahl von 597 436 und
einem Spielkapital von 17820000 Mark auf
29,83 Mark, in Braunſchweig bei einer Einwohner
zahl von 434213 und einem Spielkapital von
21320000 Mark auf 56,24 Mark, in den Staaten
des AnhaltThüringiſchen Lotterieverbandes bei einer
Einwohnerzahi von 1471419 und einem Spiel
kapital von 11528 000 Mark auf 7,83 Mark, in
Hamburg bei einer Einwohnerzahl von 681 632 und
einem Spielkapital von 27 869 874 Mark auf 40,89
Mark, in Lübeck bei einer Einwohnerzahl von
83 324 und einem Spielkapital von 6 173 998 Mk.
ſogar auf den Betrag von 74,10 Mk. pro Kopf
der Bevölferung

WPermiſchtes.
(Ein Nachſpiel zu einem Duell mit töt

lichem Ausgang.) Der Oberleutnant im 5. bayeriſchen
Chevauxleger Regiment Pfeiffer, der, wie wir berichteten,
in München den Major Seitz wegen Störung ſeines ehe
lichen Friedens im Duell erſchoſſen hat, wurde von dem
Militärgericht in Würzburg von der Anklage des Zwei
kampfes freigeſprochen.
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Anzeige. Rauſchenbach eine T., Krautſtr. 3; demn via r Maurer Buſchendorf ein S., Neumarkt 42; Ein Kinderſchlitten AechtenGerkrun o Er dieſen Theil übernimmt die Redattion dem Bierverleger Meuſel eine T., Gotthardts zu verkaufen Rotherbreückenrgin 2, pt. Blithe e 1g 8 s
d des Et. hen Publikum gegenüber keine Veranwortung. ſtraße i h e rin Könnicke ein S., Eine große Kul mit dem n 9 m J F P.

re er z e 3 Schmaleſtr. 25; dem prakt. Zahnarzt Thörmer WKalbe ſteht zu verkaufen nVerdec 8 Kirchen und Familien Vachrichten ein S., Gotthardteſtr. 22; e nderberter 6 r
igen Enſug d Dorn. Beerdigt: die Ehefrau des Blume eine T., Neumarkt 8; dem Handels Atzendorf Nr. I. ff. Rennen Wohrrübenſaft,
n bebrhen Maurers Fröbus; ein todtgeb. S mann Meuſel ein S, gr. Ritterſtr. 28, dem 3 S Pfund 20 Pfg.abſerunn Mittwoch den 8 Februar, abends 6 Uhr Anſtreicher Forſter ein T., Schmaleſtr. 13 Eine kleine Stube da. mit Frucht eſchmackGenir) erſt Bibelſtunde im Sitzungsſaal des Domküſter weit unehel T. dem Schuhmachermfer, Zahn vom 1. März ab zu vermiethen in 8
Sander Houtſes. eine T Breiteſtr. 13; dem Drechslermeiſſter Slxtiberg 1 1 Pfd Büchſen S 5 PfaS wahre Stadt. Getauft. Margarethe Srieda, T Grauert ein S. Kreuzſtr 45 dem Schuh 7 ung Büchſe,d. Bäckermſtrs. Nitzer; Martha Frieda, T. d

Handarb. Böhme; Willy Curt, S. d. Stein machermſtr. Schröter eine T., Oberburgſtr. 8;
dem Geſchirrführer Dreſe ein S., Amtshäuſer 6 Verſetzungshalber hochfein ſelig Pflaumenmus

t Se itz iſt die 1 Etage an der weiſzen Mauer 73, 25 Pf ſtn, der E ſetzermeiſters Mehnert; Otto Paul, S. d Geſtorben: des Fabrikarbeiters Kettnitz ſt t empfiehüberwieſen Was Dbring T Hetrauet: der d S, ſrierricut 2; des S eke Ja rnben müern e W. G. um ct
n und die n Jagenieur J. W. A. Weikum init Frau BFröbus Ehefrau geb. Beck, 71 J Annenſtr erſt Speiſerammer e. ſofort zu dermiethen ch 9

Podbielzh

d. eine Van

geb. Herold n a. S. Seerdigt-
der Muſiker Jliſch.See ren Abend 7 Uhr Wochen
gottesdienſt. Prediger Bornhak.

RNenumarkt. Getauft: Max Felix, S. d.

65 des Fabrikarbeiters Bretſchneider Ehefrau
geb. Frenzel, 25 J., Amtshäuſer 6e; des
Fabrikarbeiters Schurmann T., 4 J, Amts
häuſer 11; des Geſchirrführers Peter T., 4
M. Roſenthal 16; der Muſiker Jliſch, 21 J,

und 1. April zu beziehen. Näheres daſelbſt.
Eine freundliche gut möblirte Stube

iſt an I Herren ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung der Elage, beſtehend

Unteraltenburg.
8.1 Getrockueke grüne Vohnen,

Leipziger Allerlei,
8

terdienſ Fabrikarb. Bretſchneider; Karl Franz, S. d ſtadt Krankenhaus; des Handarbeiters Ente aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu Julienne gemiſchte Suppenkräuter),
tanden Kandarb. Ackermiann. Beerdigt. S 3 J. Slobigkauer Str. 4, eine unehel. behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu Knorr's Hafermehl,
uch der Pit h nen enden vie o de mee Langhals S., beziehen. Frau Seidel, Burgſtr S. Knorr“ s Haſergrütze,
iſchläge auſ Altenburg e e e S e Clobigkaner Str. 20 Sir e Seelenwin S. d. Müllers Weljel. Beerdigt der iſt eine Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 3ung d We Honig e e e den Amtliches großen 2fenſtr. Zimmern, Ifenſtr. Zinmer, Knorr's Erbswürſte,

ihn d Haußonville; 9 de Pelſtunde Veranda, Manſarden Wohnung u. Zubehör Knorr's Eierteigwaaren,
Donnerstag den 9. Febr Poſt Giroverkehr. Garten Antheil eventl. auch Pferdeſtall, zum Knorr's Maccearoni,

Abänderun e Seit kurzem iſt es allen Girokunden der Preiſe von 460 Mk. zum I. April er. zu
keine allgenſh

it des Laden

Drittel der h
neinde kann ahg

Die glückliche Geburt eines

Töchterehenszeigen ergebenſt an

Reichsbank geſtattet, ein und auszuzahlende
Poſtanweiſungsbeträge durch Giro- Ueber
tragung begleichen zu laſſen Auch Perſonen,
die ein eignes Reichsbank-Giro nicht unter
halten, können beantragen, daß die für ſie

vermiethen. Beſichtigung von 2 4 Uhr
nachmittags, ſowie eine Wohnung (Parterre),
beſtehend aus 3 großen 2fenſtr. Zimmern,
1 Kammer nebſt Zubehör, 3 Boden kammern,
Garten Antheil mit Taubenhaus zum Preiſe

Knorr's Sagoflocken,
ſowie

Liebig's Fleiſchextract,
Liebig's Backpulver,

Liebig's Puddingpulver,waltungebehith e Werneke u. Brau eingehenden Poſtanweiſungsbeträge dem Reichs von 340 Mk. zum 1. April er zu vermiethen. Dr. Oetker's Backpuloer
ingelne Am nna geb. Triebel. bank Gi to eines anderen gutgeſchrieben beſtehend aus 2 Stuven, 2äinzene rin Merſeburg, den 5. Februar 1399. werden Ueber h en e et die Cine Wehnung, L en Ka et Emmerling's Nähr Zwieback
t zwiſchen Uhr n Poſtämter Auskunft. Zubehör, iſt zu vermiethen und 1 Juli zu g empfiehltäden geſchloſſen e S Merſeburg, den 4 Februar 1899. beziehen Breiteſtr. H. Richard Sohuri
it iſt das du e Kaiſerliches Poſtamt r F 8 5ind öfrllche Statt beſonderer Anzeige e Freundl. möbl. Schlafſtelle (Aborbreitestr.
allgemein ſol Die Verlobung unſerer Tochter Verſteigernn g. offen Oelgrube 7. S Sdaß in offene Agnes mit dem Diätar der Verſiche Mittwoch den 22. Februar, vorm. Freundlich möhlitkes ginnet e

e

gramm-Entwürfe in reicher Auswaht

Arbeitern maß a n e ren n 11 Uhr, S auf en e Ketbeſt a ßt ei erainan e eigen hiermiergebenſt an h t an e e Windberg Nr. 10. Aus ver auf
e e gehe greundlich möbl. Jimer, n a8 11 Stunden e W verkauft werden. ſowie guten bürgerlichen gstiſch bedeutend herab eſt ten Preiſen.

S empfiehlt 9rhebungen hab Halle (Saale), den 5. Februar 1899. Knohlauen, Dammſtrafe 7.
nenden Lade e Kaiſerliches Poſtamt 2 (Bahnhoß). e m blauch, Damm e Damencapotten, Kindermützen,t wn r re e Glegat möhl Zimmer nebſt Cihinel al nd Kopſſhawise Hunhe ar S S e enene Se und hübſch Felegen zu miethen geſucht in Wolle, Seide u. Chenille,
H bis zu dieſem Wege allen Bekannten anzuzeigen. un e beſſ wer Offert. mit Preis unt. X O Poſtlagernd. e eng
bei 21 b. 5 Carl Hoffmann m. Vram- Gehalt jährlich 360 Mk. neben freier Wohnung Friſch geräucherte Heringe Il u

nden dauen. E oft im Schulgebäude und Heizung. Bewerber inirt 5 wollene Unterhoſen,m mma Heffmann wolle ſche uns uelden marinirte Heringe, Winterhandſchuhe,n, daß du Gustav Altendorf Merſeburg, den 3. Februar 1899. ff. Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf Barchenthemden W
ung die geifige Verlobte Der Magiſtrat. J 95 für Männer und Frauenund daß des reburg, Magdeburg Pflaumenmus S Pfund 25. PF Kinderjäckchen und Kleidchenmegehideen 2 S Mittwoch Mi 8. d g. c Peelg eben e eingekocht div. Wollwaaren. e
die Verkürzueg e von vormittags Uhr an, a Pfund 45 Pf.n Geſtern Nacht Uhr verſchied S verſteigere ich im Caſino: Heidelbeeren, Pfd. 45 Pf, G. C. Hemelel,
e S Leiden unſere liebe Tante, Zamenßieſeln, Zallſchuhe, Senſgurken, a Pfd. 35 Pf. Gotthardtsſtraße.

dDorothea Gaucig Zamenhüte, Stoffe zu An enpfeh Emil Woeiclling, S
2 euts ſoll in in 86 Lebensjahre zügen, Cigarren etc. Oberbreiteſtr. 10 e re enn heſſiſchen e e ehe t. Gegenſtände aller Art zur Ritver- Die Schuhbeſohl- Annan rdie heſſiſche Jm Namen der Hinterbliebenen I Keigerung werden angenommen. von Glycerinſeife

ithſchaftlich Agnes Sechmfddt. 33 5eut Die Beerdigung findet Mittwoch M. Mölimitz. E, Mende Roßmarkt 10 h en iſt. Nachmittag 3 Uhr von der Gottes v Glycerinabfallſeifen aderlirche aus fatt 9 ti Herrensohlen ura Absntzo Mk. 2,20 re n kennho chen. Damonsohien und Absätzs M. 1501t r e e Mittwoch den 8. Jebrnar, Nachm. für Kinder bifliger, Stücken e S d Pf.
eutſhland ar die vielen Bogen her e 0 unten tennhol 7 de da n ZAndint!ue, un nſt lſeſt

B. g Je 7 een S lieher Theilnahme bei dem Hin- 40 Haufen Breunho z Stunden heller ren ſind vorzügl. die San geſchmeidig zu halten
en S ten M (altes Bauyholz und Dielbretter) We Auf Wunſch auch ſofort! ener n ehe zu ſchützen
n Und Bruders meiſtbietend tige B lung ver 2I de V a x e Schweine- Glycerin, n Coldcream,n Ha 8e sowie Für die überaus reichen z Eiue Nähmaſchine, ſowie Pökel ei i m u

ch die e MyrrholimseffeStaaten I Kranzependen sagen wir allen verſchiedene Möbel unlerie er Ein Freunden und Bekannten den s ohne Knochen Pfd. 65 Pf. empfiehlt rer
e i (etgecanlterten dar und Wirthſchaftsgeräthe A. Bauer Tſeer- und Schweſelnilchſeife
i Reclet Stettin, den 4. Februar 1899. J ſind baldigſt zu verkaufen kl. Ritterſtr. 6 a. Stück 25 und 40 Pf.

und Die trauernden Hinterbliebenen W Geburt e e J ge Webhar eifen nur begut viel n be i reren Hinderſchlitten ohner WachsEinwohner Königl. Hauptsteueramts-Secretär i Oscar Leberer Cin und Familſe in großer Auswahl empfehlen billigſt zum Bohnen von Parquet ſowie geſtrichenen 9en S e Gebr. Wiegamd, e c. empfiehlt in vorzuge Drogen und Farbenhaudlung,
en Stae e icher Qualitaeiner Fortwährender Verkauf von Burgstrw- G.indes ne Fankſagn g Adler-Drogerie Seinem Spi ckt 2 ee e gehacktem Holz winn. Hleenen, Acolt Schaferh ſagen wir Allen den à Korb 40 Pf. Roſzmarkt. Entenvlan. Merse burg

ſichten m len e nte Fanitte atsen. Preußerſtraße 14. Verwech elun en e e5173908 l v die überaus große Liebe und Theil El t ſt 5 e e Braut Ausſtattungen

x er eigenen beſſeren wMk. p an r en e e e e iſt ln n f er n 3 ent S a kra d beſſ jeder Grösse.
e e unſeren aufrichtigſten und herzlichſten t s e Gennnnntscehennhe Das Sticken der Wäsche Veigd

W. Forſt und Frau. Ein Kinderſchlitten gegen fremde, können Sie am beſten ver gern ausgeführt und stehen end-
n Cioilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg S meiden, wenn Sie die UWeberſchuhe mit

it einſitzig, hochelegant, iſt billig zu verkaufen 4 I e S chell m c vom 80. Januar bis 5. Februar 1899. Seitenbentel 9. Metallbuehsta Den zur Verfügung.ne hayer Eheſchl c S e h 5 t Tn enichern Sann kungen der Ingenieur Jo 7 et In allen Artikeln meines Gesehäftse wir ber ee e Bilhelm Adolf Weikum mit Barbara s getragess en g kenntlich machen. Allein zu haben bei: 5 tlors hogsare ſeine Scro le en e rag Se Wügene e z stelle ſch den mittleren u. hesserenben n t e e rege r aunl Drmer täte newurde n S Sebsren: dem Schloſſer Neumann ein ſind preiswerth zu verkaufen. h s (Oualitäten entsprechend n
atloge So Elobigkauer Str. II dem Fabrikarbeiter Ia Städter, Burgſtr. 7. Roßmarkt 12. e bligste Preſse,. T
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Rossmarkt 1.

(gr. Lager),
compl. Zimmereinrichtungen,
Schlafzimmereinrichtungen,

Kücheneinrichtungen,Sophas in Plüſch u. Stoff, ſteht von Mitime
e

e ää
Sopha und Pfeilerſpiegel

C. Gr. Vſſchlermſtr,

ehe drohen Franepert

prima hochtragender und un an V rtreter.
frischmelkender Kühe

und Kalben

Erſttlaſige Viehverſicherung

Offerten sub Versicherung 2790*
an Gl La Dauve e Co. Köln, erbet.
e Wer ſchnell u billigſt Stellung wil verl
pPoſtkartedieDeutsebeVakanzonpostGlingen

Sogleich und überallch den 3. d. M. ab bei uns zum ſucht pr. Hamburger Haus reſp. Herren z.
Verkauf ſeiner berühmten Cigarren an Wirthe,

Vergtag. Mk. 120 vr. Mt.,

Haasenstein Vogler, A. G., Hamburg

Einen Lehrling

Händler, PrivC außerd. hohe Prov. Off. u. N M 981 an
G

Breiteſtraße 2.

Für Jedermann!!
Petri, F. E. Handbuch der Fremdwörter,
elegant gebunden,

statt 7 Mk. nur 2,50 Mk.
Paul Steffenhagen Co.

Antiquariat, Burgſtr. 8.

Panama Hoſz

Wasch-Extract
ift und bleibt das Veſte für die

Zur

Lager Geraer

Weißenfels a S.

bringe mein anerkannt großes Lager

s Ware gediegener
I Ieicder svom einfachſten bis eleganteſten Genre bei niedrigſter Preis

ſtellung in empfehlende Erinnerung.
h

BRleiderſtoſfe.

S lucht zu Oſtern

rer

B. Grauert, Drechslermſir.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

9 yLehrlinge.
L. Noammayevw- J

e

Ein Hausdiener

wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
I Wäſche. Zu haben bei:

Meta Gläser- Wittwe.
I Gen.Depot: Ose- Scherſ Leipzig.

Die Deutsche
g Cognac- Compagnie
SLowenwarter& Cie.

(Gommandit-Gesollschaft)

zu. Koln a. Rhein
empfiehlt

e
2

beſt bewährte deutſche Mark
Preisſteigerung ſo lange der
alten Preiſen.

W Auul Exmer- Rossmarkt 12.

Tikr-berühmte Mechungen Mk.
Zimmermann u. Prävlein J. Heufer

3,50 und 2,80 per

S hummi-lleberschuhe, S
en, empfiehlt trotz wiederholter e

Pinnd Probepackete 60 n

m. Gustav Schönberger.
t G. L.

Conditornvi.

dito Dohlcowiiz
t

Geſucht zum I. April ein ehrliches, mit
Vorrath reicht zu den billigſten guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchen für Küche u. Haus.
Frau Superintendent Mlavrtäus,

Don 15.
Ein älteres Mädchen oder Frau wird als

Stütze der Hausſrau geſucht. Wirthſchafterin,
Köchin, Stuben, Haus und Kindermädchen
erhalten gute Stellen desgleichen Knechte und
Mägde aufs Land durch

Frau Longenheim, Preuſzerſtr. 14.
Ein ſleißiges Wadchen,Se

53 o S S

8 e und h Flaschen.
Alleinige Niederlage für

Merſeburg in der Stadt Apotheke
v. J. Curtze, ſowie bei Wilh. Kieslteh

und V. O. Rot tig
Wlotter Schnurrbart

Franz. Haar- u. Barkt.-Elixir,
ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal.
entſchieden vorzuziehen, dürch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen
Erſolge gavantiwt?!
2 Doſe Mk. u. 2. nebſt Ge
brauchsanw. u. Gärantieſchein.

ſand discr. p. Nachn. o. Einſ.
Betr. (a. i. Brief all. Länder).
Allein echt zu beziehen durch

Parfümeriefabrik F. V. A. Meyer,
Uamburs-Borgfelde.

C. Klemt,
JalouſienFabrik,

Wünſchelburg i. Schleſ.
empfiehlt ſeine 6 mal präm.

neuartigen Holzronleaux,
i Jalonſien n. Rollläden.
e Preisblatt gratis.
S Agenten

für Privatkunden aſerorts geſucht.

Mittwoch auf dem Wochenmarkt
ger friſch u Srüne Heringe 2 Stck. 10 Pf., SchellfiſStck. 25 30 Pf., Cablian, hele,

Zander, Fiſchearbonaden, Bücklinge,
Flundern, Lachsheringe, Seelachs.

Adolf Schmiedler aus Halle.

geee es h

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Kinder Nährzwiebac,

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

Zur Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch

L Schlachtefest
m Karl Rucdlolph-

Dienſtag Abend
D. Speckuchen n. Bockbier

S Ed. Lasse-Reſaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Pökelknochen.
ouis Wassermmanm-

Aer Reſaurativn.
d Heute DienſtagSchlachterest.

Sieber's Reſtaurank.
W J Heutee Schlachtefeſt.

Dienſtaghansſchlachtene Wurh

Stand; am Hauſe des Herrn Bergmann.

Welt-Panorama.

Meran, Imnsbruekk-
Hochromantiſche Reiſe

welches gut bürgerlich kochen kann, ſowie ein
Stubenmädchen, welches perfect ſerviren u.
Zimmerreinigen kann, werden bei hohem

8 m Ma Aprit füReiſe durch Tyrol. n e Le e e
Bregenz, Arlbergbahn- Oetzthal, Tiefer Keller 4.

Ein Granatkamm verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in der Expe

Heute Dienſtag

Hnbold's

o Schlachtefeſt.
e e

S 7 dition d. Bl.Reſtauration Teörſuche den Herrn, der mir am Sonntag

bend. auf der „Funkenburg“ meinen Hut
mitgenommen hat, denſelben ſofort wieder
dortſelbſt abzugeben, ſonſt werde ich andere
Schritte thun.TLehrümg-

Vereins. Koſt u. Logis im Hauſe.

I. Bau a r In am m

Sohn achtbarer Eltern, findet Oſtern
d. J. in meinem Colonial waaren Wein, Weizen, pro 100 Kl.
Spiritnoſen u. CigarrenGeſchäft gute Roggen, do.
Stellung unter directer Anfſicht. Beſuch Gerſte, do.
der Fortbildungsſchule des Kanfmann.

Halle a S., Merſeburgerſtr. 19. Kartoffeln, do.

W. KurkkKnaus- VBädermſtr. Friedrich.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 29. Januar bis mit 4. Februar 1899.

15,25 bis 13,90
16, bis 14,50 Mk.

7 9 e 7Für die Arwenküche ging weiter ein
von Fr. v. Reden 6 Mk. Fr. Reg.R. Schmidt
10 Mk Fr. Grfn. v d. Schulenburg 15 Mk.
Hrn. Poſomentier Hoffmann 6 M Frau
v. Dieſt 15 Mk.; Fr. Blancke 30 Mk. Fr.
Ober Reg.R. Pogge 6 Mk.; Frl. Schraube
5 Mk. Frl. Zſchetſchingt 5 Mk. Hrn. Diae.
Bithorn. 3 Mk. Herrn Diac. Schollmeyer
3 Mk. Fr. Conſiſt R. Frobenius 5 Mk.
W. S. 3 Mk.; Fr. v. Böſticher 10 Mk. Fr.

er Vorſtand

Poſt Dir Lattermann 5 Mk. Hrn. Kaufm.
Fritſch 1 Centn. Hirſe u. Centn. Graupen
Hrn. Sleiſchermſe Stecher 10 Pfd. Rindfleiſch.

170 bis 1460
Hafer, do. 15,50 bis 14
Erbſen, do. 30, bis 17,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis I4

S bis soRindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 3,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweinefſleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 130 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. J,30 bis 1.20
Butter, do. 3,20 bis 2Eier, pro Schock 4,40 bis
Heu, pro 100 Kilo 5,20 bis 5,
Stroh, do. 3/60 bis 3,40Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 29. Januar bis mit 4. Februar 1899

pro Stuck 10,50 M. bis 16,50 Mk.

elig, Lindenſtraße 12. des vaterländiſchen FranenVereins, Hierzu eine Beilage,
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Provinz und Umgegeud.
x. Ammendorf, 6. Febr. Die Pferde des

hieſigen Ziegeleibeſizers Teichmann ſind an der
Influenza erkrankt. Gegen die etwaige Weiter
verbreitung der Krankheit ſind die erforderlichen
Maßregeln getroffen

Hälle, 4. Febr. Geſtern Abend gegen 10
Uhr wurde auf dem Centralbahnhof im Warteſaal
3. Klaſſe ein Vertreter der Zunft der Taſchen
ſpitzbuben auf friſcher That ert appt. Derſelbe,
ein junger Mann von 21 Jahren, rückte einer
Gruppe ſich unterhaltender Frauen langſam näher
und escamotirte ſodann der ihm zunächſtſitzenden
Frau mit einem kühnen Griff das Portemonnaie
aus der Kleidertaſche. Eine etwas entfernt ſitzende
andere Frau hatte den Vorfall jedoch beobachtet und
machte dem Portier davon Mittheilung, welcher
ſeinerſeits ſofort den am Bahnhof dienſthabenden
Polizeibeamten benachrichtigte. Dieſer nahm den
ſauberen Patron, nachdem er zuvor ſeinen Raub
hatte herausgeben müſſen, in Haft. Der Burſche
führte außerdem noch falſche Legitimationen, welche
auf einen Hettſtedter lauten, bei ſich, während der
Verhaftete anſcheinend in Oberſchleſten zu Hauſe iſt.

Torgan, 4. Febr. Der Landwirtheſohn
Gum lich aus Nichtenwitz war ſ. Z. vom hieſigen
Schwurgericht wegen Mordes einer polniſchen
Dienſtmagd im Gehöft ſeines Vaters zum Tode
verurtheilt worden. Die beim Reichsgericht
gegen dieſes Urtheil eingelegte Reviſton wurde ver
worfen. Der Hauptbelaſtungszeuge war ein Knecht
des p. Gumlich, der aber ſelbſt ſehr widerſprechende
Ausſagen gemacht und auch nach der Verurtheilung
machte. Es hat ſich kürzlich ein weiterer Zeuge
gemeldet, welcher gedachten Knecht derart ſchildert,
daß dieſem wenig zu glauben iſt. Die Sache hat
dadurch eine ganz andere Wendung genommen und
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein neues Verfahren
eingeleitet wird. Selbſtverſtändlich iſt ſofort dem
Herrn Juſtizminiſter Mittheilung gemacht worden,
damit nicht etwa inzwiſchen die Entſcheidung
Sr. Majeſtät erfolgt.

Cöthen, 3. Febr. Auf eigenartige Weiſe
wurde ein hieſiger Rentier ſein neues Fahr
rad los. Er war damit in ſeinem Stammlocal
eingekehrt und wurde hier von einem anweſenden
Handelsmann nach dem Preiſe des Rades gefragt.
„Wenn Sie mir 50 Mk. auf dem Tiſch legen,
haben Sie es weg!“ lautete die ſpöttiſche Antwort.
Mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit hatte der Händler
alsbald den geforderten Betrag hingezählt und dem
Rentier, der eine ſolche Summe bei dem ärmlich
gekleideten Handelsmanne nicht vermuthet hatte,
blieb nichts weiter übrig, als mit langem Geſicht
in den Kauf zu willigen. Den Spott der übrigen
Anweſenden bekam er noch gratis dazu
Nordhauſen 2. Febr. Eine dieſer Tage
in dem 2090 Einwohner zählenden Städtchen
Heringen zu ſtande gekommene eigenartige
Vereinsgründung giebt in hieſiger Gegend
zur Zeit viel Stoff zu heiteren Gloſſen. Beim
dortigen Kaiſer Feſteſſen kam es zur Gründung
eines Vereins zur Beſchaffung von Kriegsſchiffen.“
Die Geldſammlungen für den vielverſprechenden
Verein werden allen Ernſtes demnächſt beginnen.

4 Eſchwege, 3. Febr. Jm Dorfe Uengſterode
hat ſich ein trauriger Vorfall zugetragen.
Ein junger Bauernburſche beſuchte in der Spinn
ſtube ſeine Braut, ein junges Bauernmädchen.
Dort ſpielte er mit dem Revolver, aus welchem
alle Partronen bis auf eine zu Ehren des Kaiſer
Geburtstages verſchoſſen waren. Plötzlich entlud
ſtch die Waſfe und die Kugel dringt der in un
mittelbarer Nähe ſtehenden Braut in den Leib. Die
Verletzung erwies ſich trotz ärztlicher Hilfe als
tödtlich. Zwei Tage ſpäter iſt die Aermſte ge
ſtörben.

4 Vom Eichsfelde, 3. Febr. Das furchtbare
Brandunglück in Wingerode hat die Abge
brannten in vie größte Nothlage verſetzt. Es hat
ſtch daher ein Nothſtandscomitee gebildet, um dem
über die armen Dorfbewohner hereingebrochenen
Elend zu ſteuern. Die Abgebrannten hatten nur
ſehr gering verſichert. Die geſammte Verſicherungs
ſumme erreicht kaum 200 000 Mk., während für
annähernd eine halbe Million Mark an Brand
ſchaden verurſacht iſt. Es ſteht jetzt feſt, daß an
Vieh 2 Ochſen, 7 Schweine, 49 Schafe, 242 Hühner,
1 Ziege, 15 Gänſe, ferner alle viel zu niedrig ver
ſicherten Erntevorräthe der von dem Brande Be
troffenen verbrannt ſind. 156 Perſonen ſind
obdachlos geworden und der nothwenbigſten
Kleidungsſtücke beraubt. Nach wie vor erſcheint es
räthſelhaft, wie das zweite Feuer an der dir Wind
richtung entgegenliegenden Stelle aufkommen konnte
Edle Herzen mögen durch eine milde Gabe dazu
beitragen die Noth der ſchwergeprüften Abgebrannten
ftwas zu mildern,

Art. 22 des Merſebntzer Correſpondent
cceeeeeeeeeeeereeeeeeeeeee h eeeeeoooeeoreeaeeaeeeenee

t Jena, 2. Febr. Jn den zur Zeit in Deutſch
land beſtehenden vier Krematorien ſind im ver
floſſenen Jahre, wie in der Jahresverſammlung des
hieſtgen Feuerbeſtattungsvereins mitgetheilt wurde,
403 Leichen eingeäſchert worden, und zwar in dem
hieſtgen, erſt im Herbſt 1897 eröffneten Krema
torium 21, in Gotha 178, in Heidelberg 105, in
Hamburg 98. Gotha hat 9 Einäſcherungen weniger
als im Vorjahre, Hamburg iſt gewachſen um 19,
Heidelberg hat dieſelbe Ziſfer wie 1897. Geplant
wird die Errichtung eines Krematoriums in unſerer
Nachbarſtadt Apolda. Sollte dieſes Vorhaben
ausgeführt werden, ſo würde Thüringen drei
Krematorien beſitzen. Neben dem hieſigen Krema
torium wird jetzt ein Urnenhain errichtet

chcheererrere, e ccee,e n -hchccr—
Localnachrichten.

Merſeburg, den 7. Februar 1899.

Der kirchliche Verein der Altenburg
veranſtaltete am Sonntag in der „Kaiſerhalle“
ſeinen zweiten, ſehr zahlreich beſuchten Familien
abend. Nach dem allgemeinen Geſange „Jeruſalem,
du hochgebaute Stadt hieß Herr Bureau Vorſteher
Schwengler in Vertretung des durch Unwohlſein
verhinderten Herrn Paſtor Deliuns die Anweſenden
herzlich willkommen. Der Altenburger Kirchenchor
trug hierauf die Motette von C. Stein „Gott
grüße dich“ in ſehr anſprechender Weiſe vor, und
nun ergriff Herr Reg.- und Schulrath Mühl-
mann das Wort und berichtete über den letzten
Theil der Orientreiſe, über den Ausflug nach
Galiläa. Am 2. November v. J. kehrte die Reiſe
geſellſchaft von Jeruſalem nach Jaffa zurück, und
die „Mitternachtsſonne“ führte ſie vorüber am
Ebal und Garizim, an den Ruinen der einſtigen
politiſchen Hauptſtadt von Paläſtina, Cäſaren und
am Karmel mit ſeinem Leuchtthurm und Kloſter
nach Haifa, einer Stadt von 12 bis 15 000 Ein
wohner jenſeits der halbmondförmigen Bucht
grüßte die Reiſenden die ſo oft kampfumtobte
Kreuzfahrerſtadt Akka. Am andern Morgen wurde
die Fahrt nach Nazareth und Tiberias angetreten
Nazareth liegt in einem Thalkeſſel und macht mit
ſeinen maſſtven Häuſern, die auf drei Seiken an
den Felſen in die Höhe ſteigen, einen wohlhabenden,
vornehmen Eindruck. Nach karzer Raſt ging die
Reiſe weiter durch die Ebene Jesreel, an den
Bergkegeln des Tabor und kleinen Hermon, an dem
Endor der Hexe und dem Nain des Jünglings
vorüber nach Tiberias, das eingeklemmt zwiſchen
Felſen 200 m tief unter dem Meeresſpiegel am
gleichnamigen See liegt. Die Morgenandacht auf
dem See Genezareth, gehalten von dem General
Superintendenten Nebe, bildete den zweiten Höhe
punkt der Reiſe. Nachdem noch die heißen, ſchwefel
haltigen Quellen von Tiberias beſucht worden
waren, kehrten die Reiſenden über das von wilden
Kaktushecken umzogene Kang nach Nazareth zurück,
woſelbſt ſie im franzöſtſchen Franziskanerhoſpiz
gaſtliche Aufnahme fanden. Von Haifa aus wurde
noch der deutſchen Kolonie auf dem Karmel ein
kurzer Beſuch abgeſtattet. Von dem kahlen, braunen
Walle des Karmel ſchweifte der Blick rückwärts
über Galiläg mit ſeiner großen Geſchichte und un
vergeßlichen Eindrücken. Die Sopran Arie „Jeru
ſalem, die du tödteſt die Propheten aus dem
„Paulus“, und das Engelterzett „Hebe deine Augen
auf“ aus dem „Elias“ ſchloſſen den erſten Theil.
Der Ertrag der in der Pauſe veranſtalteten Teller
ſammlung wurde ebenſo wie das Eintrittsgeld der
Gäſte dem ſyriſchen Waiſenhauſe überwieſen. Der
zweite Theil begann mit dem gemeinſamen Geſange
„Jch hab' mich ergeben“, worauf der Chorgeſang
„Gebet für Kaiſer und Reich“ von Lwoſf und ein
Quartett für Violine, Viola, Cello und Klavier
von Mozart folgte Herr Paſtor Bornhak machte
ſodann noch einige Mittheilungen über das Leben
der Gräfin von Schimmelmann und ihr geſegnetes
Wirken unter den pommerſchen Fiſchern. Als
letzte Gabe trug der Kirchenchor Beethovens
„Hymne an die Nacht“ vor, worauf der allgemeine
Geſang „So nimm denn meine Hände“ die wohl
gelungene Feier beendete.

Die 17. Stiftungsfeier der Freien
turneriſchen Vereinigung hatte am Sonn
abend Abend eine äußerſt zahlreiche, mit einem
prächtigen Damenflor durchwebte Feſtgeſellſchaft
in den Räumen des „Tivoli“ zuſammengeführt.
Die Spielordnung eröffnete ein ſchneidiger Marſch
„Gute Kameraden“ von Döring, dem die melodiöſe
Ouverture z. Op. „Zampa“ von Herolb, der Walzer
„Sirenenzauber“ von Waldteufel und noch eine
Reihe anderer vorzüglich gewählter und exact
vorgetragener Orcheſterſtücke unſeres HuſarenTrom
petercorps folgte. Zwei Nummern der reichhaltigen
Spielordnung boten Tyrneriſches, Zunächſt ge

en

vom 7. Februar 1899.
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langte nach einer herzlichen Begrüßungsanſprache
des Vorſitzenden ein flotter Reigen mit Hantel
übungen zur Vorführung und als zweite Nummer
auf dieſem ſtets dankbarem Gebiete folgte ein
Riegenturnen am Pferd, das, von den jüngeren
Vereinsmitgliedern ausgeführt, dem Turnbetriebe
der Freien turn. Vereinigung ein gutes Zeugniß
ausſtellte. Die beiden turneriſchen Vorführungen
ernteten e Beifall. Lebhaften Dank
und Anerkennung erwarben ſich auch noch mehrere
Damen durch geſangliche Darbietungen Zwei
Lieder für Alt und drei Duette für Sopran
und Alt gelangten tadellos zum Vortrag und
brachten das Zarte in der Spielordnung zu
angenehmer Geltung. Viel Vergnügen bereitete auch
die treffliche Aufführung des einaktigen Schwankes
„Turnerſtreiche“ von Anders, der den erſten Theil
des Feſtabends würdig abſchloß. Nach kurzer
Pauſe trat Terpſichore in ihre Rechte. Ein Rund
gang eröffnete den erſehnten Ball, über deſſen be
friedigenden Verlauf die glückſtrahlenden Geſichts
züge der tanzenden Damen und Herren die beſte
Auskunft gaben. Erſt gegen Morgen fand das
ſchöne Feſt ſein fröhliches Ende.

Der vom hieſtgen Geſellſchafts- Verein
Euterpig veranſtaltete Maskenball hatte am
Sonntag Abend die Feſträume der „Reichskrone“
mit einer nach Hunderten zählenden Menſchenmenge
gefüllt. Jnmitten der Zuſchauer bewegten ſich etwa
120 Koſtümirte und boten in ihren bunten, glänzen
den und ſchillernden Trachten ein überaus feſſelndes,
immer neue Abwechſelung ſchaffendes Bild. Den
Glanzpunkt des Feſtes bildeten mehrere Auffüh
rungen, die von der in reich ausgeſtattetem, von
zwei Ziegenböcken gezogenem Blumenwagen am
hoch aufgebauten, pompöſen Throne vorgefahrenen
Prinzeſſin Carneval mit ſchwungvollen Verſen an
gekündigt wurden. Zunächſt tanzten Harlequins
und Harlequinetten eine ſlotte, recht gut durchge
führte Quadrille und verſchwanden dann von der
Bildfläche, um Marinern aus Kiautſchou Platz zu
machen, die mit hübſchen Chineſinnen ankamen, um
einen Fackelreigen vorzuführen, der ebenfalls vielen
Beifall fand. Hierauf folgte ein großer Huldigungs
reigen um die im Saale auf einem Poſtament
ſtehende Prinzeſſin und Abfahrt derſelben unter
Begleikung des geſammten MaskenVölkchens, das
auf ſeinem Umzuge ſelbſt die unteren Reſtauratione
räume paſſirte. Bald nach 9 Uhr ertönte das
Signal zur Demaskirung, die mit ihren unvermeid
lichen Ueberraſchungen viel Heiterkeit erregte. Der
ſich anſchließende regelrechte Ball verlief in ungeſtörter
Harmonie und fand erſt in den Morgenſtunden des
jungen Tages ſeinen Abſchluß. Die „Euterpia“
kann mit berechtigtem Stolz auf dieſen ihren erſten
Maskenball zurückblicken.

Zur Vermeidung des Ausgleitens
bei Glatteis wird in der „Deutſchen Loöw.
Preſſe nachſtehendes Mittel empfohlen Man be
ſtreicht die Lederſohlen mit einer Miſchung von
50 8 dickem Terpentin, 200 8 Kolophonium und
50 8 Benzin mit 250 Spiritus. Dieſe Miſchung
bewahrt man in einer Flaſche auf und ſtellt letztere
ſo lange an einen warmen Ort, bis Terpentin und
Kolophonium ſich gelöſt haben. Die Schuhſohlen
werden mehrere Male mit der Flüſſigkeit beſtrichen
und die Schuhe nicht eher in Gebrauch genommen,
als bis die Löſung völlig angetrocknet iſt.

Nach einem kurzen Temperaturaäbſchlag
im Laufe des Sonnabends mit 1 Grad R. über
Null Mittagswärme zeigte das Thermometer in
der geſtrigen Nacht wieder 5 Grad R. Kälte an
und hielt ſtch im Schatten ſelbſt in den geſtrigen
Mittagsſtunden 2 Grad unter dem Geſrierpunkt.

Geſtern Mittag wurde eine große Anzahl
wilder Gänſe beobachtet, die aus nordweſtlicher
Richtung kamen und nach Oſten zu ſflogen.

Als am Sonntag früh gegen 8 Uhr ein länd
licher Einſpänner langſam durch die Schmaleſtraße
fuhr, rannte auf einmal eine Frau, die bis dahin
mit einer anderen in lebhaſtem Geſpräch an der
Kreuzſtraßenecke geſtanden hatte, auf das Geſchirr
los und direkt gegen das Pſerd. Da das Gewicht
des letzteren den Ausſchlag gab, ſo fiel die Frau
bei dem ungleichen Zuſammenſtoße um, erhob ſich
aber ſofort wieder und eilte ſchimpfend davon. Das
Geſpräch mit der Freundin ſchien die Frau derart
beſchäftigt zu haben, daß ſie den herankommenden
Wagen nicht eher bemerkte, als bis ſie mit dem
Pferde zuſammenrannte. Der Geſchirrführer hatte
den Wagen ſofort augehalten, ſonſt wäre die Un
vorſtchtige noch überfahren worden.

Jn dem in der Oberbreiteſtraße aushängenden
Schaukaſten des Glaſermeiſters Weber hier iſt
dieſer Tage eine Photographie des kürzlich zuſammen
gebrochenen Saalbaues in Gneſen ausgeſtellt.

e



Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Freyburg a. U., 4. Febr. Die geſtern in

der Sektkellerei hierſelbſt ſtattgefundene Ver
ſammlung von Weinbau Intereſſenten
war von einigen hundert Perſonen beſucht. Nach
einem eingehenden Referat des Vorſtehers der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle, Dr.
Hollrung, nahm die Verſammlung einſtimmig
folgende Reſolution an: 1) Die am 3. Febr. hier
ſtattgefundene Verſammlung von WeinbauJn
tereſſenten aus dem Saale und Unſtrutgebiet
erklärt ſich für die weitere Beibehaltung des Wein
baues in hieſiger Gegend umſomehr, als er eine
wichtige Erwerbsquelle kleiner Handwerker und
Bauern iſt. 2) Eine anderweitige Benutzung der
dieſſeitigen Weinbaugelände iſt als unthunlich zu
erachten. 3) Das bisherige Syſtem, die Reblaus
zu vertilgen, iſt als verfehlt zu betrachten. 4) Da
zu befürchten ſteht, daß bei den jetzigen Ver
nichtungsmaßnahmen der Reblaus der Weinbau
vollſtändig vernichtet wird, ſo wird die hohe
Staatsregierung um Aufhebung des geübten Ver
nichtungsverfahrens gebeten. 5) Um für andere
Weinbaugebiete zu verhüten, daß die Reblaus von
hier aus nach ihnen verbreitet wird, erklärt ſich die
Verſammlung damit einverſtanden, daß eine Aus
führung von Reben aus dem hieſigen Weinbau
gebiete unterbleibt und Neurodungen nur auf
amerikaniſcher Rebenunterlage herbeigeführt werden.
6) Zur Erreichung dieſes Zweckes wird die Staats
regierung gebeten, eine Maſſenerzeugung von
amerikaniſchen Reben in ſtaatlichen Rebſchulen
herbeizuführen und ſolche Reben an die Weinberg
intereſſenten zu einem Preiſe abzugeben, welcher den
ſetzt bezahlten Preiſen für unſere einheimiſchen
Reben entſpricht. 7) Als zweckmäßig wird es
weiterhin erachtet, wenn ſtaatlicherſeits Muſter
düngungsverſuche unterſtützt werden. 8) Mit
großem Danke würde es die Verſammlung be
grüßen, wenn die Staatsregierung die jetzt für die
Reblaus Unterſuchung und Reblaus Vernichtung
bereit geſtellten Mittel zur Unterſtützung bei Neu
anlagen bereitſtellen würde und wie beim Obſtbau
auch Prämien für den Weinbau gewähren würde.

s Querfurt, 5. Febr. Auf Wunſch geben
wir in Nachſtehendem nochmals die Linien an, welche

die Kleinbahnprojecte Weißenfels und
Naumburg bilden werden, ſoweit ſie jetzt feſt
ſtehen. Die Weißenfelſer Kleinbahn würde
bexühren: Weißenfels, Tagewerben, Reichardswerben,
Nahlendorf, Roßbach, Leiha, Almsdorf, Gröſt,
Branderoda, Mücheln, Zöbigker, Möckerling, Stöbnitz,
Oechlitz, Nieder und Obereichſtädt, Barnſtedt-
Göhrendorf, Nemsdorf, Querfurt. Von Eichſtedt
Abzweigung nach Schafſtädt. Eine andere Leitung
über den Amtsbezirk Gleina wird nicht mehr be
abſichtigt. Die Naumburger Kleinbahn würde
berühren Naumburg, Dobichau, Markröhlitz, Peit
ſtedt, Nahlendorf, Roßbach, Leiha, Gröſt, Brande
roda, (zwiſchen Branderoda-- Baumersroda Ab-
zweigung nach Mücheln) Baumersroda, Gleinag,
Albersroda, Schnellroda, Jüdendorf, Barnſtedt,
Göhrendorf, Nemsdorf, Querfurt.

g Söheſten, 3. Febr. Beim Auffſtellen neuer
Trockenſchuppen auf der Grube „NeuTornau“ ſtieß
man auf dem ſogen. Karnickelberge in geringer Tiefe
auf eine große Menge Pferdeknochen. Es
ſcheint ſich hiernach zu beſtätigen, was von den
älteſten Einwohnern unſerer Dörfer erzählt worden
iſt, daß nämlich nach der Schlacht von Großgörſchen
eine große Anzahl Pferde im Hohlwege nahe dem
Dorfe getödtet und begraben werden mußte.
Auf oben genannter Grube iſt die Grundquelle ſchon
ſchon wieder zu verſchiedenen Malen e

Wetterwagrte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Febr. Theils

heiteres, theils wolkiges meiſt trockenes Froſtwetter.
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Gerichtsverhandlunges.

Berlin, 4. Febr. Beſtrafung eines Simu
lanten.) Der 21 Jahre alte Schmied R. behaupteze, in
einer Berliner Fabrik für Eiſenconſtruetionen in Folge Falls
von einem Hauklotz eine Verletzung der Rippen erlitten zu
haben; gleichzeitig ſei er mit dem rechten Bein umgeknickt,
wodurch das Kniegelenk verletzt worden ſei, auch ſeien ihm
zwei Eiſenſplitter in das rechte Auge gekommen. Directe
Augenzeugen für die Thatſache dieſes angeblichen Unfalls
waren nicht vorhanden. Nach Ablauf von 13 Wochen erhob
R. Anſpruch auf Schadenerſatz an die Nordöſtliche Eiſen
und Stahl Berufsgenoſſenſchaft mit der Behauptung, daß die
Sellkraft beider Augen in Folge des Unfalls erheblich herab
geſetzt ſei, auch habe er Schmerzen im rechten Knie, ſei daher
im Gehen behindert, huſte Blut u. ſ. w, ſodaß er völlig
erwerbsunfähig ſei. Die daraufhin ſtattfindende eingehende
Unterſuchung des R. durch den hieſigen Augenarzt Profeſſor
Dr. F., dem R. noch ausdrücklich angab, daß das rechte
Auge völlig erblindet ſei, erwies die vollkommene Haltloſigkeit
der R, ſchen Behauptungen. Nach dem Befunde waren beide
Augen geſund und normal und Profeſſor F. bezeichnete R.
als einen dreiſten Simulanten. Jn gleicher Weiſe hatte die
Unterſuchung des R. durch Sanitätsrath Dr. P. hinſichtlich
der übrigen angeblichen e e e e

Ergebniß. R. war geſund und völlig erwerbsfähig. Darauf
wurde der Anſpruch des R. von der Berufsgenoſſenſchaft
und, da R. auch noch Berufung beim Schiedsgericht ein
gelegt hatte, ebenſo von letzterem als unbegründet zurück
gewieſen. Der Täuſchungsverſuch gab aber der Berufs
genoſſenſchaft Beranlaſſüng, gegen R. bei der Stagtsanwalt
ſchaft Anzeige zu erſtatten und R. wurde vom Schöffengericht
et verſuchten Betruges zu zwei Wochen Gefängniß ver
urtheilt.

Berlin, 4. Febr. Ein 13 jähriger Meſſerſtech er
ſtand am Freitag in der Perſon des Schülers Paul Danecke
vor der erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I.
An einem Decembertage des vorigen Jahres gerieth der
Angeklagte mit einem älteren und größeren Hausgenoſſen
in Streit. Bei der Balgerei kam der Gegner des Ange
klagten zu Falle. Blitzſchnell zog der Letztere ſein Meſſer,
öffnete es und jagte es dem Gegner in den Oberarm, bevor
dieſer ſich zu erheben vermochte. Der Geſtochene mußte die
Unfallſtation auſſuchen. Der Gerichtshof erkannte auf drei
Monate Gefängniß

Eilenburg, 2. Februar. Geſtern und heute ſtand
der Maurer Gö x aus Hohenprießnitz vor den Schranken
des Schwurgerichts in Torgau, welcher des Mordes an
ſeiner Schwägerin, der verehel. Koltzſch in Hohenprießnitz
angeklagt iſt. Die Leſer werden ſich dieſer ſchaurigen That,
welche am 27. April v. Js. in Hohenprißnitz paſſirte, noch
erinnern. Die Geſchworenen bejahten in dieſem Falle die
ſämmtlichen ihnen geſtellten Schuldfragen und Göx wurde
in Folge deſſen zum Tode verurtheilt.

Königsberg, 2. Febr. Jm Wiederaufnahmever
fahren freigeſprochen wurde der Volksſchullehrer
Lindenau, der vor drei Jahren auf die Ausſage eines
vierzehnjährigen Mädchens wegen Vergehens gegen die
Sittlichkeit zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt worden
war, welche Strafe er auch inzwiſchen verbüßt hat. Jn
dem neuen Termine widerrief die Zeugin unter Eid ihre
frühere belaſtende Ausſage.

Dresden, 4. Febr. Wegen eines Bauarbeiter
krawalls in Löbtau ſind vom Schwurgericht hier von
den elf angeklagten Arbeitern einer zu zehn, einer zu neun,
einer zu acht, zwei zu je ſieben, zwei zu je ſechs Jahren
Zuch thaus, zwei zu je vier Jahren Gefängniß verurtheilt
worden. Sieben der Verurtheilten ſind Familienväter.
Zwei wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
(Die Leiche der Fürſtin Marie Luiſe von

Bulgarien) wurde am Freitag auf dem Katafalk auf
gebahrt; der Körper ruht auf einem Paradebett, dieſes in
einem offenen Metallſarge. Bevor der Zutritt zur Auf
bahrung freigegeben wurde, fanden Meſſe und Requiem am
Sarge ſtatt, denen Fürſt Ferdinand und Prinz Philipp von
Coburg ſowie deſſen Sohn Prinz Leopold beiwohnten. Dann
erſchienen das diplomatiſche Corps, alle aktiven und früheren
Miniſter ſowie das Offiziercorps der Garniſon von Sofia.
Jhnen ſchloß ſich die geſammte Bevölkerung an, welche ohne
Unterbrechung an dem von unzähligen Kränzen umgebenen
Katafalk vorbeidefilirte. Das Befinden der neugeborenen
Prinzeſſin iſt gut.

*(Nach dem Genuſſetrichinenhaltigen Schweine
fleiſches) iſt dieſer Tage der Tiſchlermeiſter Werner in
Königsdorf, Kreis Mohrungen geſtorben. Werner hatte vor
einigen Wochen ein Schwein geſchlachtet und das Fleiſch
auch auf Trichinen hin unterſuchen laſſen es war als
trichinenfrei erklärt. Nach einiger Zeit traten Krankheits
erſcheinungen auf, die jedoch nicht auf Trichinoſe zurückge
führt wurden. Erſt auf wiederholtes Andringen der Schwägerin
des Verſtorbenen wurde das Fleiſch in Mohrungen nochmals
unterſucht und hier von Trichinen durchſetzt befunden. W.
war jedoch nicht mehr zu retten. Seine Eheſfrau und zwei
Söhne liegen noch ſchwer krank darnieder.

(Jn Folge übermäßigen Schnapsgenuſſes)
iſt am Dienſtag in Deggendorf (Bayern) das vierzehn
jährige Feiertageſchulmädchen Monika Karmann geſtorben.
Das Mädchen war vor einigen Tagen am Bahnhof damit
beſchäftigt, zerſtreute Kohlen zuſammenzuleſen und hat bei
dieſer Gelegenheit mit dem etwa 13 jährigen Knaben des
Buchbinders Sigl eine Flaſche Cognak gelehrt, was eine
ſehr ſchwere Erkrankung und den Tod der Karmann herbei
führte. Das Mädchen wurde zum Trinken von dem Knaben
gedrängt, der die Flaſche bei einem Gaſtwirth geſtohlen hatte
und ſelber nur wenig genoß.

(Geriebener Poſtanweiſungsſchwindler.)
Ein früherer Poſtbeamter zu Regensburg hat jetzt nach
längerem Leugnen geſtanden, jene Schwindeleten mit ge
fälſchten telegraphiſchen Poſtanweiſungen verübt zu haben,
die vor Jahresfriſt viel von ſich reden machten. Der
Schwindler begab ſich mit einem telegraphiſchen Hand
apparat auf der Landſtraße in irgend eine waldige oder ſonſt
wenig belebte Gegend, erkletterte eine Telegraphenſtange,
zwickte den Draht ab und telegraphirte ſeine Poſtanweiſung
an die nächſte größere Station. Da die Drahtenden nach
der That wieder ſorgfältig verbunden wurden, ergaben fich
keine Störungen, was die Entdeckung des Betruges erſchwerte.

(Jn Airolo) wurde in der Nacht auf Freitag die
Bevölkerung abermals in Schrecken verſetzt. Gewallige
Felsmaſſen ſtürzten unter fürchterlichem Getöſe über das
Schuttfeld hin vom Saſſo Roſſo ab, doch blieb das Dorf
unbeſchädigt.

Auf der Brennbahn) wurden Sonnabend
Morgen durch Feleſturz zwiſchen Stein ach und Gries
beide Geleiſe auf fünfzig Meter mit mehr als zehntauſend
Ku bikmeter Geſtein vollſtändig verſchüttet. Die Reiſenden
müſſen umſteigen, der Frachtenverkehr iſt vollſtändig ein
eſtellt.8 Beim Schlittſchuhlaufen) ſind in der Nähe von

Danzig am Freitag 3 junge Menſchen eingebrochen und
ertrunken

Familiendrama) Sonnabend Morgen 3 Uhr
erſchoß der Bauerngutsbeſizer Mielenz in Kienitz a. O.
ſeine Ehefrau, zündete ſein Gehöft an und verſuchte, ſich zu
entleiben. Das Gehöft iſt zum Theil verbrannt

Ueber die Feier des Weihnachtsfeſtes in
Kiautſchou) berichten die „Nachrichten aus Kiautſchou“,
die gls Beiblatt dem „Oſtaſ. Lloyd“ beigelegt ſind: Einen
Weihnachtsbaum hatten auch im fernen China allüberall die
Deutſchen entzündet; zwar mußten ſie der duſtenden Edel-
tanne entbehren, die auf den Bergen des Harzes ſo prächtig
gedeiht; aber Erſatz war auch hier geſchaffen worden:
Lärchen und Fichten finden ſich auf den Bergen rings um
unſere Beſizung, und aufgeputzt mit rothwangigen Aepfeln
und vergoldeten Nüſſen leuchteten ſie nicht weniger ſchön,
als ihre Vettern daheim im lieben deutſchen Lande.

Zur Mutter gegangen Ueber einen tragiſchen
Verarſ wortlich Rederio

Todesfall wird das Folgende gemelbek. Seit zwei Monaken
befand ſich in den Waiſenhauſe zu Hermsdorf a. N. ein
Geſchwiſterpaar, der 3 jährige Hermann und die jährige
Martha H., eines Schloſſers, deſſen Frau kurz vorher ge
ſtorben war. Da der Vater der Kinder Tags Aber außer
dem Hauſe beſchäftigt iſt und ſich infolgedeſſen mit der Er
ziehung der Kleinen nicht abgeben konnte, ſo hatte ex ſie in
der genannten Anſtalt untergebracht. Während der Knabe
ſich ſehr ſchnell daſelbſt heimiſch fühlte, war dies bei
Martha H. nicht der Fall; ſte jammerte und ſchrie unauf
hörlich nach der Mutter und ließ ſich auch durch die liebe
volle Pflege und Zärtlichkeit der Schweſtern nicht beruhigen.
Vor etwa 3 Wochen gelang es der kleinen Martha, als ſie
einen Augenblick unbewacht war, zu entfliehen alle Be
mühungen des Flüchtlings habhaft zu werden, erwieſen ſich
als erfolglos Die freiwillige Feuerwehr von Hermsdorf,
unterſtützt von zahlreichen Bewohner des Ortes, unternahm
mit mehreren Spürhunden eine Durchforſchung des aus
gedehnten Waldes, aber die Kleine blieb verſchollen. Nun
mehr, vor einigen Tagen, iſt die Leiche des Kindes
etwa 300 Meter von der Ortſchaft Schützendorf entfernt, auf

einem Fußgängerwege im Walde aufgefunden worden. Das
Mädchen war vermuthlich in der Richtung mach Oranienburg
zu geflüchtet und iſt von dem Gedanken erfüllt, die Mutter
aufſuchen zu wollen, Stunden hindurch umhergeirrt, bis ſte
vor Srſchöpfung zuſammenbrach. Hunger und Forſt mögen
dann den Tod des Kindes herbeigeführt haben.

(Städtereinigung.) Vor einigen Jahren tauchte
in England zum erſten Male die Meldung auf, daß das
Problem der Spüljauchenrieſelung nunmehr in einer über
raſchend einfachen Weiſe gelöſt worden ſei. Rieſelfelder,
Kläranlagen mit theueren chemiſchen Füllungsmitteln c.
ſeien völlig überflüſſig geworden. Man ließe in geeigneten
Filterbecken die fäulnißfähige, organiſche Subſtanz ganz
einfach „durch Bacterien aufffreſſen d. h. einem Prozeſſe
der Mineraliſirung unterwerfen. Während von mancher
Seite dieſe Behauptung einfach beſpottet wurde, fanden ſich
andererſeitsſeits zahlreiche enthuſiaſtiſche Anhänger derſelben.
Der Kampf für und wider wogte mehrere Jahre. Inzwiſchen
iſt von allen Seiten, auch bei uns in Deutſchland, in ernſter
Weiſe dieſe Frage bearbeitet worden. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß das namentlich von dem Engländer Dibdin
weiter ausgearbeitete, in Deutſchland von dem Kultur
Ingenieur Schweder in Lichterfelde demonſtrirte und in
ſtreng wiſſenſchaftlicher Weiſe vom Director des hygieniſchen
Inſtituts in Hamburg, Dr. Dunbar, unterſuchte Verfahren
thatſächlich im Stande iſt, die Spüljauche in ein klares,
von den fäulnißſähigen Stoffen faſt völlig befreites, minera
liſirtes Abwaſſer Umzuwandeln. Allein, wo Licht iſt, giebt
es auch Schatten; ſo auch hier! Das als viologiſche
Reinigung“ bezeichnete Verfahren bedarf ſo umfangreicher,
koſtſpieliger Anlagen, das es in ſeiner bisherigen Form nur
für ganz kleine Verhältniſſe anwendbar zuſein ſcheint. In Folge
deſſen hat die Allgemeine Städtereinigungs- Geſellſchaft in
Wiesbaden das Verfahren nach eingehendſten Vorarbeiten
derart modiſiziert, daß es ſeine Vorzüge beibehält, ohne daß die
erwähnten umfangreichen Anlagen erforderlich ſind. Sie
hat das Dibdin'ſche Verfahren der bacteriologiſchen Reinigung
mit dem erſten Theil ihres ſogen. chemiſch bacteriologiſchen
Reinigungeverfahrens verbunden. Durch eine ſehr einfache
ſinnreiche Vorklärung mit continuirlicher Abführung des
erhaltenen Schlammes iſt ſie im Stande die Filterbeete um
ein Vielfaches ausgiebiger, d. h. mit länger andauernder
Betriebsfähigkeit zu bauen, zumal der chemiſche Prozeß bei
dieſer Vorklärung in den Fällen, wo ſich Chemikalienzuſatz
zweckmäßig erweiſt, derartig würde, daß die Mineraliſtrung
der Jauche weſentlich begünſtigt wird. Vor Allem aber
hat ſie beſonderen Werth auf einfache und billige Ausſühr
ungsweiſe der Oxydationsfilter gelegt. Es ſcheint, daß dieſe
Combination mechaniſcher, chemiſcher und viologiſcher Reinig
ung abermals einen großen Fortſchritt auf dem Gebiete der
Abwäſſerreinigung bedeutet, und daß in vielen Fällen gerade
dieſe Combination den allgemeinen bekannten Schwierigkeiten
bei der Unſchädlichmachung ſtädtiſcher Spüljauchen, wie auch
mancher Fabrikabwäſſer abgeholfen worden ſind.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. S

Die Frau comme il faut. Ein bekanntes Buch aus
dem Verlage der „Wiener Mode“, das dieſen Titel führt,
lehrt, wie ſich die Frau zu Hauſe und in der Geſellſchaft
zu benehmen habe, um allen Anfordrungen des guten Tons
zu entſprechen Wie ſie gekleidet ſein müſſe, erfährt ſie be
kanntlich aus der „Wiener Mode“ ſelbſt, deren ſoeben er
ſchienenes 9. Heft geradezu als ein Lehrbuch der Elegang
und Zweckmäßigkeit bezeichnet werden muß. Der Umſchlag
iſt einer der ſchönſten, die das beliebte Blatt bisher gebracht
hat, und der Inhalt entſpricht durchaus den durch die
reizende Außenſeite erweckten Erwartungen. Preis des
Heftes 45 Pf. Abonnement vierteljährlich 2 M 50 Pf.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und vom Verlage
der „Wiener Mode“, Wienſtraße.

Der letzte Neujahrsgruß. Eine ſehr merkwürdige
Erinnerung aus dem Leben unſeres Altmeiſters Goethe
theilt die bekannte Familienzeitſchrift „Jluſtr. Chronit
der Zeit unter obigem Titel mit. Da das intereſſante
Erlebniß unſeres Wiſſens noch nicht bekannt, laſſen wir es
folgen. Am Morgen des lehen Neujahrstages, den
Schiller erlebte, am I. Januar 1805, ſchrieb Goethe ihm
ein Gratulationsbillet. Als er es aber durchlas, fand er
daß er darin unwillkürlich geſchrieben hatte „zum letzten
Neujahrstag“ ſtatt erneuten oder „wiedergekehrten“ oder
dergleichen. Aergerlich zerriß Goethe das Geſchriebene und
begann von vorne Als er an die ominöſe Zeile kam, konnte
er ſich nur mit Mühe zurückhalten, wiederum „zum letzten
Neujahrstag!“ zu ſchreiben. So drängte ihn die Ahnung.
An demſelben Tage beſuchte er Frau v. Stein, er erzählte
ihr, was ihm begegnet ſei, und äußerte, es ahne ihm, daß
entweder er oder Schiller in dieſem Jahre ſcheiden werde.
Leider beſtätigte ſich die Ahnung. Denn Schiller ſtarb am
9. Mai 1805
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